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    Hygieneplan vom 22.04.2020 
 
 

Der vorliegende Plan ist auf Basis des vom Landeszentrum Gesundheit Nordrhein - Westfalen 

herausgegebenen Rahmen-Hygieneplans erstellt. Dieser Plan wurde durch weitere 

Handlungsempfehlungen zur schulischen Hygiene unter Pandemiebedingungen ergänzt, die 

von der Deutschen Gesellschaft für Krankenhaushygiene gemeinsam mit dem 

Bundesverband der Ärztinnen und Ärzte des Öffentlichen Gesundheitsdienstes sowie der 

Gesellschaft für Hygiene, Umweltmedizin und Präventivmedizin erarbeitet und durch das MSB 

an uns übermittelt wurden. Besondere Hygienemaßnahmen in der jetzigen Corona-

Pandemie-Situation sind fett gedruckt. Maßnahmen, die für die aktuelle 

Pandemiesituation unbedeutend sind, wurden aus Gründen der besseren Lesbarkeit 

entfernt, werden aber natürlich weiterhin umgesetzt. 
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1. Hygiene in Klassenräumen, Aufenthaltsräumen und Fluren 

1.1. Lufthygiene 

Die Klassenraumtüren bleiben geöffnet. Ein Mal pro Stunde wird eine Stoßlüftung 

über fünf Minuten vorgenommen. Die Lehrperson ist für das Lüften zuständig. 

 

1.2. Garderobe 

Die Schüler hängen ihre Jacken über den eigenen Stuhl, um Kontamination zu 

vermeiden. 

 

1.3. Reinigung der Flächen, Gegenstände und Fußböden 

Im Zuge der derzeitigen Pandemie werden Kontaktflächen (insbesondere 

Handkontaktflächen) arbeitstäglich vom Reinigungspersonal gereinigt. Der 

Schulträger hat dazu das Reinigungsvolumen entsprechend erhöht. Die Reinigung 

wird dokumentiert und von der Schulleitung überprüft. 

 

 

2. Hygiene im Sanitärbereich 

2.1. Ausstattung 

An allen Waschplätzen wurde Flüssigseife aus Seifenspendern und 

Einmalhandtuchpapier bereitgestellt. Papierabwurfbehälter sind mit einem Beutel 

versehen und werden täglich entleert. Eine Reinigung der Abfallbehälter innen und 

außen wird wöchentlich durchgeführt. Toilettenbürsten sind regelmäßig 

auszutauschen. Toilettenpapier, Handtuchpapier und Flüssigseife werden 

grundsätzlich vorgehalten. Die Auffüllung von Seifen- und Handtuchspendern durch die 

Reinigungskräfte sowie den Hausmeister wird von der Schulleitung täglich überprüft. 

Sollten die angesprochenen Hygieneartikel nicht vorrätig sein, schließt die Schulleitung den 

Schulbetrieb. Die Schule öffnet wieder, wenn alle angesprochenen Hygieneartikel im Haus 

sind. 

Schüler dürfen maximal zu zweit unter Wahrung der Abstandsregel die Toilette 

aufsuchen. 

 

2.2. Händereinigung 

Das Waschen der Hände ist der wichtigste Bestandteil der Hygiene, denn hierbei wird die 

Keimzahl auf den Händen erheblich reduziert. Das Händewaschen sollte 20 bis 30 Sekunden 

dauern. 

Händereinigung ist daher durchzuführen:  nach 

jedem Toilettengang, 

vor und nach dem Umgang mit Lebensmitteln und dem Essen,  

bei Bedarf. 

Händedesinfektion ist zusätzlich vom Personal (Lehrkräfte, Reinigungskräfte etc.) 

durchzuführen: 

nach Kontakt mit Stuhl, Urin, Erbrochenem, Blut oder anderen 

Körperausscheidungen, 

nach Ablegen von Schutzhandschuhen, 

nach Verunreinigung mit infektiösem Material, 

nach dem Kontakt mit erkrankten Schülerinnen und Schülern oder erkranktem 

Personal. 

Sollten uns vom Schulträger Desinfektionsmittel für die Handdesinfektion zur Verfügung gestellt 

werden, wird der Zugang zur Händedesinfektion vor Eintritt in den Unterrichts- bzw. Prüfungsraum 



 
 

 

und gegebenenfalls zusätzlich an gut erreichbaren Plätzen im Gebäude wie z.B. auf Fluren 

ermöglicht werden. Auf das Händeschütteln muss verzichtet werden. Hautverträgliche 

Händedesinfektionsmittel auf Alkoholbasis können bei nicht sichtbarer Verschmutzung alternativ 

benutzt werden. Sie werden allerdings noch nicht von der Schule bereitgestellt werden können. 

 
2.3. Flächenreinigung 

Toilettensitze, Urinale, Armaturen, Waschbecken, Duschbereiche, Fußböden und 

Türklinken werden täglich beziehungsweise nach Bedarf feucht gereinigt. Bei 

Verschmutzung mit Fäkalien, Blut oder Erbrochenem ist nach Entfernung der 

Kontamination eine prophylaktische Wisch-Desinfektion mit einem in Desinfektionsmittel 

getränkten Einmaltuch (VAH-Liste) erforderlich. Bei der Desinfektion ist geeignete 

Schutzkleidung, wie Arbeitsgummihandschuhe und/oder Schürze, zu tragen. 

 

3. Sicherheitsbelehrung / Abstandsregel / Hustenetikette / Masken 

Die Abstandsregel ist der Grundpfeiler bei der Verhinderung einer Ansteckung. 

Deshalb müssen alle in der Schule Beschäftigten einen Mindestabstand von 1,5 

Metern einhalten. Lehrer sind von der Schulleitung von den Regelungen informiert 

worden. Die Lehrer führen zu Beginn ihres Unterrichts eine Sicherheitsbelehrung für 

die Schüler durch, in der u.a. die Abstandsregel als wichtigstes Instrument bei der 

Verhinderung einer Ansteckung thematisiert wird. Im Klassenraum wird der Abstand 

durch einen entsprechenden Sitzplan sichergestellt. In allen Klassenräumen wird der 

entsprechende Sitzplan vor Beginn des Unterrichts durch die Schule hergestellt. Auf 

diese Weise befinden sich nach unserer Planung höchstens 12 Personen im Raum. 

Eine namentliche und nach Sitzplan bezogene Registrierung ist erforderlich, um eine 

etwaige Kontakt-Nachverfolgung zu ermöglichen. 

Die Abstandsregel der kleinen Lerngruppe in den Pausen wird durch die betreuende 

Lehrperson gewährleistet. Die durchgehende Betreuung durch die Lehrperson wird 

u.a. dadurch gewährleistet, dass die Schulleitung das Rauchverbot auf dem Schulhof 

aufgehoben hat. 

Teil der Sicherheitsbelehrung sind ebenfalls die Husten- bzw. Niesetikette und das 

Verbot, Bedarfsgegenstände wie Gläser, Flaschen, Löffel etc. gemeinsam zu nutzen. 

Die Schule rät allen dringend zum Tragen einer Maske. Behelfsmasken wurden durch 

die Schule in ausreichender Anzahl genäht und werden Schülern und Lehrern 

kostenlos zur Verfügung gestellt. Die Sicherheitsbelehrung zu Beginn des 

Unterrichts geht ebenfalls auf den korrekten Gebrauch der Masken ein. Zur 

Vermeidung von Kontamination der Masken hat die Schule ein entsprechendes 

Verfahren entwickelt. 

 

4. Meldepflichten,  Tätigkeits-  und  Aufenthaltsverbote  

Nach Abschnitt 6 IfSG (§§ 34-36) bestehen eine Reihe von Tätigkeits- und 

Aufenthaltsverbote, Verpflichtungen und Meldungsvorschriften für Personal und 

Schülerinnen und Schüler bzw. deren Sorgeberechtigte, die dem Schutz vor 

Übertragung infektiöser Erkrankungen dienen. Bei einem Auftreten von 

Infektionskrankheiten ist das Gesundheitsamt direkt hinzuzuziehen. 

 
4.1. Belehrungen des Aufsichts-, Erziehungs- und Lehrpersonals 

o Lehrpersonen oder andere in der Einrichtung Beschäftigte, die an den in § 

34 (1) genannten Erkrankungen erkrankt oder dessen verdächtigt sind 

sowie zu den in §34 (3) genannten Kontaktpersonen gehören, dürfen ihre 

Tätigkeit nicht ausüben, bis nach ärztlichem Urteil eine Weiterverbreitung 



 
 

 

der Erkrankung oder Verlausung nicht mehr zu befürchten ist. 

o Ausscheider von in §34 (2) benannten Erregern dürfen nur nach 

Zustimmung des Gesundheitsamtes und unter Beachtung von 

Schutzmaßnahmen die Schule oder Ausbildungseinrichtung betreten. 

o Die Leitung der Schule oder Ausbildungseinrichtung muss über das 

Auftreten dieser Erkrankung unverzüglich informiert werden. 

4.2. Belehrungen der Eltern, Jugendlichen und Schulkinder 

Laut IfSG ist jede Person die in einer Schule neu betreut wird (oder deren 

Sorgeberechtigte), von der Schule über Mitwirkungspflichten gemäß § 34 Satz 1-4 

zu belehren. 

o Schülerinnen und Schüler oder deren Sorgeberechtigte sollen die 

Schulleitung unverzüglich über das Auftreten (§34 Absatz 1-3) der 

genannten Krankheitsfälle informieren. 

o Kinder und Jugendliche die an den genannten Krankheiten erkrankt, dessen 

verdächtigt, Ausscheider oder Kontaktpersonen sind, dürfen die Räume der 

Schule oder Ausbildungseinrichtung nicht betreten, nicht benutzen und an 

Veranstaltungen der Einrichtung nicht teilnehmen. 

Tritt in der Schule oder Ausbildungseinrichtung eine genannte Erkrankung oder ein 

entsprechender Verdacht auf, so müssen nicht nur die Sorgeberechtigten der 

betroffenen Person, sondern auch die der anderer Kinder und Jugendlichen 

darüber anonym informiert werden. Dies kann über Informationsveranstaltungen, 

persönliche Gespräche, Merkblätter oder Aushänge erfolgen. 

Im Sinne der Infektionsprävention sollen Schulleitungen die Schülerinnen und Schüler 

oder deren Sorgeberechtigte gemäß § 34 (10) IfSG über die Bedeutung eines 

vollständigen Impfschutzes (Empfehlungen der Ständigen Impfkommission 

Deutschlands STIKO) und über die Vorbeugung übertragbarer Krankheiten 

aufklären. Dies kann über Informationsveranstaltungen, persönliche Gespräche, 

Merkblätter oder Aushänge erfolgen. 

 

4.3. Meldepflicht und Sofortmaßnahmen 

Die Schulleitung ist gemäß Infektionsschutzgesetz dazu verpflichtete, das 

Auftreten bzw. den Verdacht der in § 34 Absatz 1-3 genannten Erkrankungen 

(beim Personal oder bei Schülerinnen und Schülern) unverzüglich dem 

zuständigen Gesundheitsamt zu melden. 

Inhalte dieser Meldung sind: 

o Angaben zur meldenden Einrichtung (Adresse, Telefonnummer, Fax, Art 

der Einrichtung), 

o Angaben zur meldenden Person, 

o Angaben zu(r) betroffenen Person(en) (Name, Adresse, Geburtsdatum, 

Telefonnummer, Geschlecht, Funktion: betreute Person oder Mitarbeiter), 

o die Art der Erkrankung bzw. des Verdachtes, 

o Erkrankungsbeginn, 

o Meldedatum an das Gesundheitsamt, 

o Meldedatum des Meldeeingangs in der Einrichtung, 

o Name, Anschrift und Telefonnummer des behandelnden Arztes. 

Wird in der Einrichtung eine der genannten Erkrankung bzw. der Verdacht 

festgestellt, so werden Sofortmaßnahmen in der Einrichtung eingeleitet. Diese 

können zum Beispiel folgende sein: 



 
 

 

o Isolierung der erkrankten Kinder und Jugendlichen,  

o Betreuung durch eine zuständige Aufsichtsperson,  

o Verständigung der Erziehungsberechtigten, 

o Sicherstellung möglicher Infektionsquellen, 

o Verstärkung der Händehygiene (Personal, Kinder und Jugendliche). 

Die getroffenen und geplanten Maßnahmen sind mit dem zuständigen 

Gesundheitsamt abzustimmen. Beispiele zu speziell festgelegten 

Hygienemaßnahmen beim Auftreten von übertragbaren Krankheiten sind unter 

„spezielle Hygienemaßnahmen beim Auftreten übertragbarer Erkrankungen“  

aufgeführt. 

 
4.4 Wiederzulassungen in Einrichtungen für Kinder und Jugendliche 

In § 34 des IfSG ist festgelegt, bei welchen Erkrankungen oder Verdachtsfällen ein 

Besuchsverbot für Lehrpersonal, Schülerinnen und Schüler sowie andere Mitarbeiter 

besteht. Eine Wiederzulassung ist erst nach Abklingen der Symptome, ärztlichem Urteil 

bzw. Zustimmung des Gesundheitsamtes möglich. 

 


